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Auf Grund drr zweiten höheren Dieustprüfung im Departe«
«ent de« Innern ist u. a. der Kandidat Albert Benz von Nagold
für befähigt erkannt und zum RrgierusgSafsessor bestellt worden.

Der deutsche Gewerkschaftskongreß.
(Nachd . Verb.) 8 . u . 8 . Hamburg , 27 . Juni.

In der letzten Sitzung am SamStag erhielt das Wort
der Reichstagsabgeordnete Rodert Schmidt -Berlin zu dem
Thema : „Die Organisation zur Erziehung der
Jugend ." Der Referent führte eus : Den Anlaß zur
Erörterung der Frage gab die Abgrenzung der Tätigkeit
der Gewerkschaften und der Partei für die Jugcndbildung,
und auf der anderen Seite die Rechtslage , die durch die
Reichsverelnkgesetzgebung geschaffen worden ist . Wir habe«
uns in der Partei und den Gewerkschaften spät mit der
Frage beschäftigt und deshalb ist die Jugendorganisation
vielfach in Bahnen geleitet , die uns nicht als richtig
erschcinen . Auch wirtschaftliche Fragen sprechen s-hr für
eine Fürsorge , um die Aufklärung der Jugend hrrbeizusühreu.
Wir hatten nach den Fabrikinspcktionsber ĉhtm in Deutschland
im Jahre 1906 insgesamt 413 654 jugendliche Arbeiter
und Arbeiterinnen in der Industrie beschäftigt ; 1896 betrug
die Zahl nur 249 248 ; mithin ist in 10 Jahren eine Zu¬
nahme von 65 °/° zu verzeichnen . In noch stärkerem Maße
ist die Kinderarbeit gestiegen . Die Zahl der beschäftigten
Kinder stieg in den genannten 10 Jahrcn von 6312 auf
10 867 , al 'o eine Zunahme von 104 "/ °. Die Zahl der
Arbeiter im Alter von 16 bis 21 Jahren ist nicht er¬
mittelt , wird aber immerhin auf 290000 zu veranschlagen
sein . Die Zahl der Arbeiterinnen von 16 bis 21 Jahren
betrug 426 200 . — Die außerordentliche Zunahme jugend¬
licher Arbeiter in der Industrie weist uns mit Notwendigkeit
auf die Aufgabe hm , hier unseren Einfluß nach verschiedenen
Richtungen hin geltend zu machen . Wir müssen den
Lehrlingen Schutz und Unterstützung bieten , vor allen Dingen
dm eUrrnloseo , die ohne jede Fürsorge Kästchen. Mit der
steigenden Ausnutzung der jugendlichen Arbeitskräfte in der
Industrie erhöhen sich auch die Gefahren für Leben uns
Gesundheit . Bei diesem stark n Eindringen der Jugendlichen
in die Industrie hat die Schule vollständig ihre Aufgabe
versäumt . Sie läßt den jungen Menschen ohne Information
über die Rechtsverhältnisse , ohne Aufklärung über die
Gefahre « des Berufes und der Berufsarbeit . Hier müssen
wir naHh ^ fw und das ersetzen, was die Schule tmsäumt
hat . Ein Ansporn , auf diesem Gebiete tätig zu sein, ergibt
sich aach aus der großen Zahl der Mitglieder in den
evangelischen und katholischen Vereinen . Unsere Organisation
der jugendlichen Arbeiter steht gegenwärtig hinter den älteren
Einrichtungen der bürgerlichen Parteien weit zurück. Der
Redner bespricht dann den Anteil der Jugendlichen au der
Kriminalität und meint , daß auch aus diesem Gebiet ver¬
such: werden muffe , im Interesse der Bewegung selbst auf
die Erziehung einzuwüken , damit Leute heraugebildet
würden , die Halt und Charakter genug hätten , um den
Kampf ums Dasein aufzunehmeu . Der Redner wandte
sich sodann g -gen die antinulitaristische Agitation in den
Jugendorgammtionen , wie ste in Frankreich , Belgien und

Die weiße Nelke.
KriminalrsMan von I . Kanlbach.

(Kortfetzittig ) (Nachdr. veid .)

Der Vormittag war noch nicht weit vorgeschritten , als
Meta Heuzen schon eintraf und sich beim Staatsanwalt
Eeydel melden ließ . Sichtlich erfreut empfing er das
Mädchen und giug mit ihr in sein Zimmer . Ihre erste
Frage galt natürlich Elisabeth.

„Es geht leidlich, " berichtete Scydel , „ eine Diakonissin
iß fttt heute früh bet ihr ; so kann ich wegen ihrer Pflege
ganz beruhigt sein, ste ist merkwürdig schwach. Und ich
fürchte, " sagte er ernster werdend , „ daß wir diese große
Schwäche vi -l mehr den Aufregungen der letzten Zeit , als
der Wunde zuschretöen müssen, die verhältnißmäßig gering
ist, wie mir der Arzr versichert ."

„Wie gern würde ich Sie um die Pflege Fräulein
Seydkls bitten , Herr Staatsanwalt, " sagte Meta warm,
„doch ich bin meinem Batrr nötig , — er ist schwerkrank
seit mehreren Wochen ."

Seydel sagte ihr ein paar Worte der Teilnahme , die
ihm jedoch nicht von Herzen kamen . Nach allem , was er
von Henzen wußte , empfand er eine Abneigung gegen ihn
und hatte schon ein paarmal zu seiner Tochter gesagt , daß
er Meta aufrichtig beklage.

„Nun aber , Fräulein Henzen , setzen Sie sich dorthin,

Dienstag dm 30. Juni

Holland gepflegt wird und die leider auch in Deutschland I
eine zeitlang in der Organisation drr „ Jungen Garde"
Anklang gefunden . Es äußert sich hier ein Stich
politischer Romantik , die in der Jugend so reichen
Anklang findet , aber gerade für Deutschland ein außer¬
ordentlich gefährlicher Boden der Betätigung für unsere
Jugend ist. Wir wollen die Jugend nicht dahin führen,
daß sie sich den Kopf einrenni , au der stählernen Wehr des
Militarismus . Die „ Junge Garde " soll vielmehr zu über¬
zeugten Anhängern Md Kämpfern für die moderne Arbeiter¬
bewegung erzogen werden , aber nicht sich selbst planlos in
den Kampf stürzen . Der Redner empfiehlt eine ganz freie
Bewegung ohne BereiuSbildung , vor allen Dinges unter
ständiger Aufsicht und Leitaug erwachsener Personen . Zum
Schluß legte Schmidt folgende Resolution  vor : „Der
Kongttß hält die Forderung der Btldungsbestrebungeu der
Jugendlichen insbesondere die Einfuhr urig in die politische
und gewerkschaftliche Tätigkeit für eine wichtige Aufgabe
im Emanzipatiouskampfe der Arbeiterklasse . Diese Aufgabe
wird erreicht werden durch die Veranstaltung guter Bor¬
träge , durch Veranstaltungen ernsten und auch heiteren In¬
halts , durch Sport und Spiel , sofern die Teilnahme hieran
nicht za einer Sportsexerei aüsartet . Die Bildnng einer
besonderen Jugendorganisation scheint nicht erforderlich,
vielmehr werden die Gewerkschaften für ihre jungen Mit¬
glieder in besonderen Veranstaltungen die Bildung und
Erziehung der Jugend fördern . Die Teilnahme an den
Veranstaltungen soll unentgeltlich gewährt werden . Die
wirtschaftliche Interessenvertretung bleibt nach wie vor
lediglich Aufgabe der gewerkschaftlichen bezw. politischen
Organisationen " .

Wokittfchs Hlsverftcht.
Im Reich- schatzamt zn Berti « fanden gestern

Besprechungen öder die Reichsstnauzrcform statt , an -denen
auch die einzelstaatlichen Muanzminister teilnahmeu.

Der Bnndesrat hat in seiner letzten Sitzung dem
Entwurf von Bestimmungen über die Statistik des Verkehrs
Md der Wafserstände auf den deutschen Binnenwasserstraßen
sowie der Vorlage , betreffend die Abänderung der Verord¬
nung über das Verfahren und den Geschäftsgang des kaiser¬
lichen Asffichtsamts für Privaiverstcherung , die Zustim¬
mung erteilt . Annahme fanden ferner die Vorlage , betreffend
die Erhebung von Wechsel- und Scheckprotesten durch die
Postverwaituug , und der Entwurf einer Verordnung über
die Klasseneinteilung der Militär beamten des ReichsheerS
und der Marine . Der Vorlage wegen Zulassung von Börsen-
termtngeschäfteu in Anteilen von Bergwerks - und Fabrik-
unteruehmuogeu wurde zugestiwmt.

Der dentsche Botschafter in Konstantiuopel Frei¬
herr Marschall von Bieberstein , deutscher Delegierter bei
der letzten Friedenskonferenz , ist im Haag eingetroffcn und
hat zur Unterfertigung der Akten den holländischen Minister
des Aeußern besucht.

Der preußische Landtag ist durch den Minister-
, Präsidenten Fürsten von Bülow durch Verlesen einer könig-
> lichea Botschaft eröffnet worden . Die Sozialdemokraten feyt-

mir gegenüber Md erzählen Sie mir noch einmal ausführ¬
lich die Geschichte von gestern abend . Den Schurken , der
mir dies Leid zrrgefügt hat , soll die schärfste Strafe treffen.

„Wenn wir ihn nur finden , Herr Staatsanwalt,"
meinte Meta zweifelnd . „Es wird sehr schwer sein, ich
werde ihn nicht wiedererkeuneu ."

„Wie kam eS, daß Sie meine Tochter fanden ?"
„Ich wußte aus dem Briefe des .Apostels , daß ste

u « acht Uhr am Jsvaltderiparke sein würde . Wie ich Ihnen
gestern schon erzählte , hatte Fräulein Seydel meine Be¬
gleitung entschieden zurückgewiesen . Als nun der verhäng¬
nisvolle Abend kam, — o Gott , und welch ein Unwetter
dazu ! — da saß ich am Bette meines Vaters in einer fast
unerträglichen Unruhe . Ich sprang oft ans , ging planlos
hin und her , sah in das tosende Wetter hinaus und setzte
mich wieder auf meinen Platz . Meine Stimmung wurde
immer verzweifelter ; die schlimmsten Befürchtungen quälten
mich. Ich sah immer die Gegend vor mir , wo Fräulein
Seydel den Menschen treffen sollte ; es war , als ob die
Angst mir lauter Schreckbilder zeigte . Endlich hielt ich es
nicht länger aus , so ruhig fitzen zu bleiben , während Fräu¬
lein Scydel einer drohenden Gefahr eutgegeuging . Ich lief
hinunter zu Frau Freytag und flehte ste an , bet meinem
Vater zu wachen ; es könnte spät werden , bis ich zurück-
kthrte , sagte ich ihr , aber eS handele sich um einen Gang
von größter Wichtigkeit . Die alte Frau Frcytag , dir eS
wohl ahnen mag , daß ich in der letzten Zeit häufig für
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teu zunächst , erschienen aber später zur Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses , wo ste sofort zwei Anträge stellten , die
Einstellung der Festungshaft des Abg . Liebknecht und die
Einstellung eines Privatklageverfahrens gegen den Abg.
Leiuert fordernd . Gegen die Lesung der Gehaltsvorlage
für die Geistlichen erhoben die Sozialisten auch Widerspruch,
fanden aber nicht die erforderliche Unterstützung . Im Herren¬
haus wurden gestern zwei Sitzungen abgehalten ; tu der ersten
wurde das bisherige Präsidium wiedergewählt und in der
zweiten das Pfarrer -Besoldungsgesetz einstimmig angenom¬
men . Das Gesetz soll vom 1. April d. I . ab rückwirkende
Kraft erlangen . Die Erträgnisse MS den Umlagen sollen
zur Besoldungsverbrsserung der evangelischen Geistlichen be¬
stimmt sein und den Alterszulagekassen überwiesen werden
mit der Ermächtigung , daraus Gehaltsvorschüsse zu zahlen
an bedürftige Geistliche und an solche, die in der sicheren
Annahme , daß die Erhöhung der Pfarrbesoldung erfolgm
werde , geldersordernde Dispositionen namentlich im Interesse
ihrer Kinder , getroffen haben.

Der r«ffische ReichSrat hat mit großer Mehrheit
die vor einiger Zeit von der Duma abgelehnteu Kredite für
diu Bau von vier neuen Panzerschiffen genehmigt.

Da - norwegische Storthiug hat auf Antrag der
Regierung die Einführung einer Abgabe von 25 Oere für
jede Registertonne ausgehender Erzschiffe beschlossen.

I » englische» parlamentarischen Kreisen fit es
unliebsam ausgefallen und kritisiert worden , daß die Abge¬
ordneten , die sich im Unterhaus gegen die Revaler Begegnung
ausgesprochen haben , zu dem letzten Gartenfest in Windsor
nicht etngeladen worden find.

I « der spanische« Depntiertenkammer erklärte
der Minister des Aeußern , Spaniens Aufgabe in Marokko
sei es , dahin zu wirken , daß der Sultan , gleichgültig wer
dies ste, die Sicherheit von Leben Md Eigentum der Spanier
schütze. Auch habe Spanien mit Marokko völkerrechtliche
Verträge abgeschlossen, deren Jnnehaltung und Ausführung
es unter Beobachtung striktester Neutralität in dem Kampf
der beiden Sultane verlangen müsse. Ja Spanten scheint
mau sich also bereits mit dem Gedanken an eine eventuelle
Anerkennung Mulay HafidS vertraut gemacht zu haben.

Der Schah hat zum Herrn seiner in Kriegszustand
versetzten Hauptstapt den russischen Obersten Liakhow gemacht,
dem er freie Hand gab , mit aller Strenge gegen das Volk
vorzugehen . Mau glaubt hierin den letzten Beweis erblicken
za müssen , daß der russische Einfluß in Persien dte Ober¬
hand gewonnen hat . Die Zahl der Gefangenen im könig¬
lichen Lager wächst fortgesetzt . Der Fiuauzminister Md
und seine Familie haben Zuflucht in der italienischen Ge¬
sandtschaft genommen , einige Mitglieder des Parlaments in
der französischen . Die Zahl der Personen , die Zuflucht
in der englischen Gesandtschaft nehmen , steigert sich. I»
Täbris dauern die Straßenkämpfe mit Unterbrechungen fort.
Die Plünderungen nehmen zu, und in der ganzen Stadt
herrscht völlige Anarchie.

Nach Meldungen an- Marokko verlautet, daß
Bu Hamara in Fez eiugetroffen ist. Ben Hekar ist in
Taza angekommen und ist Ms dem Weg nach Fez mit

' einer starken Mahalla . Eine Bewegu ng gegen Mulay  Hasid

Fräulein SeydelS Sache beschäftigt gewesen bin , erfüllte
meine Bitte . Und so konnte ich gehe».

„Wie endlos mir der Weg erschien, wie lgngsam die
Straßenbahn vorwärts kam — für meine Ungeduld , — das
kann ich Ihnen nicht auSmaleu . Mir sagte fortwährend
eine innere Stimme : du kommst zu spät ! Bon der Halte¬
stelle der Bahn , wo ich ausstieg , bis nach dem Invaliden-
parke lief ich, — flog ich beinahe . Meine grenzenlose Furcht
hatte mich nicht betrogen : ich kam zu spät . Aufgeschrieen
hätte ich am liebsten vor Schmerz , als ich Fräulein Seydel
so wird erfand . Und als ich umherspähte , ob ich den Ver¬
brecher nicht sehen könnte , bemerkte ich nur einen Menschen
in einiger Entfernung , der nach dem Hamburger Bahnhof
zu lause .: schien, er eilte so schnell, als ob Feuer hinter ihm
wäre ; and bald verlor ich ihn aus den Augen.

Sie hielt eine Weile inne . In hastiger Erregung hob
und senkte sich ihr Busen , und auf ihren Wangen brannten
heiße Flecken.

In sich versunken saß drr Staatsanwalt da . Endlich
ergriff er Metas Hand und drückte ste stamm ; zu reden
vermochte er nicht in diesem Augenblick.

„Es war vielleicht wenig besonnen von mir, " fuhr
Meta fort , „daß ich nicht au die Verfolgung des Menschen
dachte . Aber an wen hätte ich mich wenden sollen ? Nie¬
mand war auf der Straße zu sehen in dem Wetter , das
wie rasend wütete . Hätte ich in dem Augenblicke furcht¬
barster Bestürzung nachgedacht , dam würde ich auf den



sei bei dm Stämmen in der Umgebung von Fez und bei
den Anhängern El K'ttanis bemerkbar. — Admiral Beri yr
telegraphiert: Kaid Mtngi trug über die Mahalla von
Mulay Hufid in der Gegend von MarrakesH einen großen
Ersola davon.

Rach Melduuge« a»- Marokko ist General
d'Amade am Samstag mit einer Brigade in südöstlicher
Richtung von Casablanca abmarschiert. Er meldet, daß-in neuer Stamm sich unterworfen habe und daß die
Notabeln eines weiteren Stammes in gleichem Siun ge¬
schrieen hätten. Wie Genera! d'Nmade seruerhint-le-
maphurt, zeigt sich in Rabat infolge der aus Fez und
Tetnan kommenden Nachrtchte:' einige Unruhe.

U-uges Neuigkeiten.
Ms HtM rmt Ast.

Nagold, -ien 80. Juni 1St)S.
Bo « Tage. E n13jähr. Knabe kam gestern abend beim

Baden an der StellfallebeimRsßgumpenunter Wasser;erwmde
ii die Falle hineing-riffen und konnte erst nach längeren

ftmühungen Hinzugefttter bewußtlos herausgezogen werden.
Die sofort augestellten Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg gekrönt. _

—t. Ebhaaserr, 29. Juni. Tie Sängergrsellfchaft
„Freundschaft* von Huchenfeld bei Pforzheim machte
gestern einen Ausflug ins obere Nazoldtal. Von Nagoldcä wanderte die Gesellschaft in einer Stärke von etwa 80
Personen über den Schloßbcrg nach Ebhaufen , wo im
Gasthausz. „Waldhorn" ein Vesper eingenommen wurde.
Hierauf schlugen die saugt- lustigen Wanderer den Waldweg
noch Berneck ein, wo ebenfalls eine kurze Rast gemacht
wurde. Bon dort aus ging die Wanderung»ach AUen-
sieig. Im Gasthaus z. „grünen Baum" wurde längere
Heit Halt gemacht uud das Mittagsmahl eingenommen.
Der gutgeschulte Sängerchor saug unter der tüchtigen Leitung
feines Dirigent-n Hager « auch hübsches Lied 7 Uhr 1b
reisten die Gäste vergnügt wieder ab, wohlbeftiedigt von
>em Ausflug.

Herre«berg, 28. Juni. Der hiesige Bezirk hat bei
der deutschen Landwirtschaftsausstellung sehr schöne Erfolge
zu verzeichnen. Oekovomicrat Adlung -Sindlingen erhielt
für seine Ausstellung sclbstgezüchteter Rinder 5 Geldpreise
nd den Siegerehrenpreis des Feueiverficherungsverbandes

Württemderg-Hohenzolleru, für seine ausgestellten Schaft
3 Geldpreise und dev Ehrenpreis des Grase» Rechberg,
bestehend in einer silbernen Likörservice und für Pferde2 rühmende Anerkennungen. Sodann trug die Molkerei¬
genossenschaft Nufringen für ihre ausgestellten Erzeugnisse
einen ersten Preis davon. _ (T. Chr.)

Bos der Stuttgart» laudwirtschaftl. Ausstellung.
RivderaaSstelluag.

Di; große diesjährige Rinderansstelluug steht im Zeichen
der GebtrgS- und Hötzenschläge, die in hervorragender
Vollendung den Besuchern vorgeführi werden. Aber auch
die Zucht des Tieflaudviches ist in erlesenen Vertretern zu¬
gegen, uud so dürfen wir die gesamte Rinderausstellungals unen ganz besonders hervorragendenT;il der Tierab-
teilung bezeichnen. Unter den Gebirgs- uud Höhenschlägen
herrscht das große Fleckvieh mit Hellers Pigment vor, dessen
Hauptaussteller di: bekannten großen Zuchtverdönde aus
Baden, Württemberg und Bayern find. Besonders schwere
und große Tiere bringt, wie immer, Oberbaden. Sehr
l:tt vertreten ist auch Oberbayern, dessen Züchter in ihren
schmucken, malerischen Gebirgstrachten ihre ebenfalls schweren
und gut gebauten Tiere vorführcn. Im Gewicht etwas
zurückstthe, d, aber von sehr guter Ausgeglichenheit, find diemehr m der Richtung der Milchleistung gezogenen Würt¬
temberg» . Das weniger schwere mittelgroße Fleckvieh
stammt vornehmlich aus Württemberg und Mittelfrankrn
und las ist in; übrig;« auch in der. andern Nutzungsein-
richtuugeu beachtenswerte Einfarbig gelbe Frankervteh.
Gedanken gekommen sein, rach de« nahe gelegenen Augusta-
Hospüal zu eilen und von dort Hilf; zu holen. Fräulein
Elisabetd. wäre dann gleich in die beste Pflege gekommen.
D ich in mc mm Schrecken stürzte ich gleich in das nächste5)aus, riß an der Glocke und holte den Portier heraus.Das übrige wissenS -c ja Herr Staatsanwalt. Die alte
Dame war ein Engel. Gott sei dank, daß ich gcr.de in
ikr Haus geriet. Sie schickte sofort nach dem Augnsta-Hospital, und der Arztw<r ta !d mit Verbandzeug uud allemNötigen zur Stelle."

Meta atn-ere ruf cm, als sie geerdet batte.
(Fortsetzung folgt.)

Der Garten im Juli und August.
Man könnt: die HuudSiau?zcit, wie die Winttrzett,

eine Ruhezeit im Garten, in der Natur neune.;. Nach all
den Blütenfteudm ein stilles Ruhen. Wie verträumt liegt
die Welt in den Gtt ttggen. Aber bei dicsim Ruhen reisen
die Früchte der Ernte entgegen.

Jetzt ist du volle Kirschenzcit. Aber Spatzen und
Staren helft» übermäßig mit eine utm. Sie können schonin kurzerZ-.it einen mit der köstlichen Frucht scharr be¬
ladenen Baum plündern. Wie auf den Bettu helfen
blink,n're und klirrende Schreckmittel, ja ein loi-.r Vozel
an derj Stange, nnr kurze Zeit. Ein kaum angewrd.les

Einen hervorragenden Anblick gewährt das Graubraun:
Gebirgsvieh, dessen Ausstellung die Allgäuer Herdbuch-
Gesellschaft und der Württembe:gische Lraunviehzuchtvrrbandin so ausgezeichneter Weise bestreiten. Auch die kleinen
rot'N Vogelsberger sind, ihrem alten Rufe getreu, bestensauf dem Ausstellu-'gsplatz vertraten. Auch die mit vor¬
züglichen Milchzeichen ausgesiatteten Hinterwälder st-rd zu
erwähnen die wohl den kleinsten Viehschlag in Deutschland
vertreten, aber unter ihren besonderen Verhältnissen wirt¬
schaftlich sehr angebracht find. Von schwarzbuntem Tief¬
landvieh find besonders die Pommern und Rheinländer,
altbewährte Md altbekannte Zuchten erschienen. Rotbuntes
Tieslaadvreh stellt ebenfalls die Rheinprovinzi.r hervor¬
ragenden Tieren aus, und auch das hohen Adel und aus¬
gezeichnete Milchfarmen zeigende rote Anglervieh fehlt nicht.
Schließlich hat noch der Verband der Herdbuch-Gesellschaften
Ruppin und Havelland sehr gutes schwarzbuntes Tiefland-
Vieh ausgestellt, und den Sch uß in de-. Rinderabt nlnng
bilden einige Exemplare des Shorthorntypns aus der
bayerischen Pfalz.

r. Stuttgart , 29. Juni. Die Landwirtschafts¬
ausstellung , dir der König gestern bereits zum brüten
Mal besichtigte, hat fortgesetzt einen gewaltigen Besuch auf¬
zuweisen. An den ersten vier Tagen waren cS bereits mehr
als 120000 Besuche, darunter am gestrigen Sonntag über
95000, d. h. mehr als je mit Ausnahme eines Sonntags,als die Wanderausstellung in Berlin abgehalten wurde.
AIS sie zum letzten Mal (1896) in Stuttgart stattsond,
trachte die ganze Woche nur 114648 Besucher. Die Or¬
ganisation ist musterhaft, erfordert aber einen gewaltigen
Apparat, 700 800 Personen, di: täglich ihres Amtes
Watten. Der Andrang an den Kaffen war zeitweise ebenso
groß wie drr auf drn Verkehrsmitteln, die nach CannstattM en. Zahlreiche Ohnmachtsfälle waren bei dem Men¬
schengewühl in der tzerrscheudea Hitz; nicht zu vermeiden;
M-ch ein paar leichte Hitzschläge kamen vor. Auch heute
wieder am Peter- uud Paul-feste, strömte eine wahre
Völkerwanderung zum Festplatz. Das Wetter ist hochsom¬
merlich: schön, aber heiß. Die diversen festlichen Veran¬
staltungen, Versammlungen und Besichtigungen sind bis jetzt
alle programmmäßig verlaufen. Bei der Festtafel ans dem
Rosenstetn, zu der der König für Sormta, di; Spitzen der
Ausstellung, insbesondere der Vorstand den Land Wirtschafts-
gcsellschaft geladen hatte, hielt der König eine herzliche Be¬
grüßungsanspracheund brachte auf die deutsche Landwirt¬
schaft ein Hoch aus. Herzog Albrecht dankte und schloß
mit einem begeistert ausgenommen» Hoch aus den König.
Morgen wird die Deutsche Landwirtschastsgesellschaft am
Grabe ihre- Begründers Max Eyth tu Ulm einen Kranzals Zeichen der Dankbarkeit niederlegm.

r. Stuttgart , 29. Juni. Der Verband der In¬
haber des Eisernen Kreuzes im Königreich Württem¬
berg hielt cm gestrigen Sonntag im Bürgeramseum seine
Generalversammlung ab. Der Vorsitzende, RrichS-
bcmkbeamter Karl Witte -Stuttgart gedachte in seiner Be¬
grüßungsansprache oer im Berichtsjahr verstorbenen Seiden
Kameraden, Oberbaurats Prof. vr . lux. Adolfv. Ernst
und Majors a. D. Gustavv. Schmid . Nach dem Rechen¬
schaftsbericht konnte der Vecbaud am Ehrentage der Würt¬
temberg» (30. Rotunde) Geldmtterstützungen im GesamL-
b trag von 440 an sechs bedürftige Kameraden und
ftchS W.twen v-rstorbruer Kameraden zur Verteilung
bringen. De: Vermögen stand des Vereins beträgt 1437
V rausgabt wurden im abgelanfeuen Jahr 63. Der Kassen-
b-stand beträgt 26 Außer dem jährlichen Beitrag
(100 ^ t) der Königs, der sttbst Mitglied des Verbandesist, hat der Verband im abceftmsemn Jahr an Schenkungenvon Gönnern insgesamt 496 ^ erhallen. Der gesamte
Ausschuß wurde durch Zuruf neu bestätigt. Drr EiserneKr<uzve:bard, dem nahezu sämtliche wvrttenrbergische Ju-
hab.r des Eisernen Kremes angehören, zählt z. Zt. 95 Mit¬
glieder, darntter 24 Offiziere; von den übrften Mitgliedern
befinden sich 49 im Neckarkreis, je 8 im Schwarzwald- und
Jagstkreis und 6 im Donaukreis; außerdem unterstützen
den Verband 17 Gönner. Obgleich der Verband sowohl
durch die Mitglieder des Königthauscs, als auch durch
erprobtes Mittel möchte ich empfehlen. Die um die Fast-
rachtszrit angeboren» Luft- oder Papierschlangen, lange,
schmale, bunte Papierstreisen, tau guten Dienst. Sie werden,wenn sich die rrpen geflügelten Dieb: zeigen, über die
Bäume geworfen. Das bunte Gl wirr : nd Geflatter scheucht
Spatzen und Staren, bis auch die letzte Kirschs gepflücktist. Dann muß auch die bunte, unschöne Zier entfernt
werden, damit fi; den Frechen im nächsten Jahre aufs
neue Schrecken cinflößt.

Gegen End: dev Monats beginnen schon die Frühäpfel
und Frühbinren zu reifen. Sw müssen vor der vollen
Reife abg pflückt werden, weil sic sonst an Geschmack ein-büßcnu:d mehlig werden. Am besten wird di scS Obst
des Morgens, wenn es vom Nochtau abgetrockr.et ist,^pflückt, eS schmeckt dann aromatischer.

Tue Er.beere., find abgeerntet. Nun werden die
Sräucher gereinigt und di; Aus.äufcr, falls solche zu einer
Neuavlage notwendig sind, etwas mit Erde bedeckt, damit
sie besser^ wurzeln. Später kommen sie dann auf ein
Bert, damit sie sich zu kräftigen Pflanzen entwickeln, um
dann auf das eigentlich: Erdbeerbeet gepflanzt zu w.-rdm.

Die Stachel- und Johannisbeersträucher können nach
erfolgter Ern:-., nach der meist das Laub schon welk wird
und seine Haaptarbeft r,errichtet hat, schon beschnitten werden,
die üörig-n Zweige kräftigen sich dem» besser. Auch können
Stecklinge von diesen za: Vermehrung geschnitten werden.
Schneller kommt man zum Ziele, merm man, w.- dies

viele Offftftre, in seinen lediglich auf die Unterstützung be¬
dürftiger Kameraden HMzieleudeu Bestrebungen sich tatkräf¬
tiger Förderung zu erfreuen hat, wäre doch dr.ngend zuwünschen, drß er in der srinem Liebeswcrk auch von den
weiteren Kreisen der Bevölkerung unterstützt würde, zumalbekanntlichd-n Veteranen vom Reich nur ungenügende Bei¬
hilfe gewährt wird. Der wohltätige Zweck de- Verbandes
verdient umsomehr Beachtung, als zu dessen Erreichung
einerseits jegliche Ausgaben für Festlichkeiten und sonstige
Veranstaltungen vermieden und andererseits die zur Führ-'
ung der Verbandsgeschäste notwendigen Kosten auf das ge¬
ringste Maß beschränkt werden.

r. Tt «ttgart , 27. Juni. Heute vormittag fand im
Hofe des Cannstatter Gaswerks die Taufe desjBallonS
„Württemberg " des württembergischea Vereins für
Luftschiffahrt statt. Aus diesem Anlaß prangte die Gondel
tu reichem Schmuck von Rosabändern, Rosen und frischemGrün. Am Ballon flatterten lauge Wimpeln in den würt-
trmbcrgischeu und den deutschen Farben. Außerdem führte
er die württembe-gische und die deutsche Flagge. Geheimer
Hosrat Dr. Schmidt hielt die Festrede. Voll gespannter
Erwartung hätten aller Bugen die Bestrebungen des Graser;
Zeppelin verfolgt, die vnS die Beherrschung der Atmosphäre
näher bringen sollen und iu den Bestrebungen sei nicht rum
mindesten die Ursache zu" Gründung des württ.Luf.schiffer-
vereinZ zu finden. Leider sei der allerhöchste Protektor
S . M. der König abgehalten, an dem Taufakte- teilzu-
nehmen, hätte jedoch sein reges Interesse übermitteln lasse. .
Graf Zeppelin, durch seine Probefahrten vollauf beschäftigt,
habe sein Liebstes, seine Tochter Hela, zu seiner Vertretung
entsandt. Mit einem begeistert ausgenommen» Hoch auf
den König schieß der Redner. Nunmehr fand der eigentliche
Taufakt durch Gräfin Hela Zeppelin statt. Als echtes
Schwabenkind ftcuc sie sich die Taufe des Ballons Würt¬
temberg vornehmen zu dürfen. Wenn der goldene Ball
emporsteige, so möge das ein Zeichen des Ansehens und
deS Ruhms unseres Vaterlandes sein. M t einem Glück
ausl Württemberg Hurrah! zerschellte Gräfin Hela Zeppelin
Las mit flüssiger Luft gefüllte Gefäß. Darauf stieg der
Ballon unter Führung des Herrn Alfred Dierlam« , in
dessen Begleitung sich General Berger und Sekretär Müller
befanden, in dis Lüfte. Längere Zeit schwebte er in der
Gegend über Obrrtürkheim.

r. Stuttgart , 27. Juri. (Zur Arbeitslage.)
Bei 103 würtiemb. Krankenkassen betru.' sie Gesamtzahl
drr Mitglieder am 1. Juni d. I . 125594 männl che und
64171 weibliche Personen gegen 121648 und 63 741 am1. Mat d. I . Es ist demnach eine Zunahme der versicherten
Personen um 3946 männliche und 430 weibliche eingetreten.
Die Zahl der erwerbsunfähig krank Gemeldeten hat um639 männliche und 311 weiblich: P :rsoneu abgenommen.

r. Tübingen , 27r Juni. Dem außerhalb der Stadt
am Weg zum Exerzierplatz gelegenen Gärtner Lander hat
ein Dieb den gesamt.« Hühn-.rhos ca. 25 Stück abgeschlschtet
und gestohlen. Selbst die Bruihenne samt dm Giern
wurde gestohlen. Der Schaden dürfte mehr als 100 ^ sein.

r. L»rdwigs - «rg , 29. Juni. Am hiesigen Zeughausist gegenwärtig Bildhauer Gäckle von Stuttgart damit
beschäftigt, bildhauerischen Schmuck auszusührev. Die West¬
seite ist bereits wi der gerirstfrri und zeigtu. a. eiueu Adler
mit ausgebreiteteu Flügeln umgeben von Fahnenspitzm,
Lsrbecrzweigen rc., ferner ein Kanonenrohr mit darum
gruppierten Säbeln. Dis Seitenflügel der Südfrsnt er¬
halten verschiedenerlei militärische Embleme, Brnstharnischr
mit Bekrönungen durch Helme usw. Am Mittelbau wild
wird die Abschrift Zeughaus angebracht. Der Schlußstein
e.hält den Schmuck eines Minervakopfes. Auch das Reich*-uns das württes-bergische Wappen find vorgesehen. Die
Skizzen zu den Kunstwerken stammen von Geh. Oberbau.atv. Sceger. Bildhauer Gäckle ist ferner auch von der
Stadt mit drr grimdttchm Instandsetzung' des Hofcrschen
Schillerdenkmals, LaZ einen etwas verwahrlosten Eindruck
macht, betraut worden.

r. (Kstlirrgen, 27. Juni. Gestern wurde -in 29
Jahre Me: ledigerM mir aus Berkheim wegen Wilddieberei
festgenommen. Er war in Begleitung eines andern ManneS
von Forstwart iu Sirnau aus dem Anstand betrcffcn und

°LunlichHie Zweige zur Erde niederoiegt, sesthackt undmit Eide reichlich bedeckt; sie wurzeln rasch an uud können
schon im nächsten Fcühjayr verpflanzt werden. An den
Spalter- uod anderen Formbäumeu werden die Lcittriebe
angehcftet, die S itenttiebe entspitzl und alle überflüssigen
Triebe ganz entse nt. Der Obstscgen mehrt sich: Aepfel-
uud Birnbäume beröti,:en schon hier und da Stützen, die
sorgfältig ünrebracht werden müssen. Nebst den guten
Früchten soll aber auch das Fallobst fl ßig emgeernietwerden. Das stadtt so mancherlei gut: Verwendung im
Haushalt. Aber auch das, was nicht zu verwenden ist,der kleinste, kaum mtwickelte Apfel, die un:en»; Wan ne
muß amgelesen werden, damit das darin wohnend: schädlich:
Insekt nich; weite: U.heil austftten kann. In den heißenund trockenen Taccn muß fleißig begossen werten; das
vermindert, nicht nur dm Abfall des Obstes, ior.deru es
trägt auch sehr v:cl zu dessen guten Eruwicklnug btt.Das ist eineA-bett, tue vielfach versäumt wt-d vnd dis
sich doch reichlich lshnt.

Im Kampfe gegen das U.'g-'ziefer haben wir auch in
den Spinnen eine;; Bundesgenossen. Ihre kunstreiche>Netze
sollen tahe: in« Obstgarten, mW auch die BeiftuMerinnert
selbst, geschontw dm. Es ist auchZ it, d e Madinsallenan den Basmstämm.n auzuicZm.

Die köstlicherW.intrauberi beginnen sich zn färben. Es
ist ein Irrtum , wenn man>laubt, ihneu Lorch Weg chmioeu
der siê .deckenden Blätter zur schuelttren.Reift zu vrrhelftn.



obwohl er sogleich floh , doch von letzerem so erkannt worden,
< daß er festgenommen werden konnte . Der Verhaftete ver¬

legte sich anfänglich aufs Leugnen , konnte aber durch sein
in einem Nachbarhaus gefundenes Gewehr der Tat über¬
führt worden.

Göppir »- «« , 27. Juni. Fünf lebende Gene¬
rationen waren hier in der Familie Gr ein er vertreten,
und zwar alle in der weiblichen Linie . Es lebten Ur -Ur-
großmutter , Urgroßmutter , Großmutter , Mutter und Kind
nebeneinander . Jetzt ist das älteste Glied der Familie , die
93 Jahre alte Ur -Urgroßmutter , gestorben , und damit ist
die älteste Generation aus jener Familie , die in dieser Zahl
von Generationen im Laude wohl einzig dastand , auSge-
schieden. _

Aufstieg des Grafe « Zeppeli «.
r . Friedrichshafeu , 29 . Juni . Heute vormittag

gegen 11 Uhr findet eiu neuer Werkstattversuch mit dem
Luftschiff statt . In der Frühe ist die Dampfbaikaffe
Buchhorn bestellt worden . Von Weingarten wurde tele¬
graphisch Militär eingefordert.

r . Friedrichshafe « , 29 . Juni . Um ^ 13 Uhr ver¬
ließ der Ballon des Grafen Zeppelin die Halle und
würde von der Dawpsöarkaffe Bvckhsrn ca. 2 Lm weit in
den See hmausgezogen . Um 12 25 Uhr erfolgte der Auf¬
stieg. Langsam , aber sicher erhob sich der Ballon bei er¬
frischendem Südweft , schlug zuerst die Richtung nach Kon¬
stanz ein und wandte sich dann plötzlich Romanshorn zu,
wo er längs dem Gestade verschiedene sehr gut gelungene
Manöver ausführte . Zwischen Romanshoru und Aröon er¬
folgte abermals eins Wendung sceinwätts Friedrichshasen
zu. Ter vor einer Stunde noch herrschende Südwestwtnd
schlug allmählich in einen Nsrdostwind um , sodaß die Fahrt
gegen den Wind ging . Um 2 '/ , Uhr stand das Luftschiff
wieder über Friedrichshssen , worauf es sich Konstanz zu
wandte und alsbald dm Blicken der Zuschauer entschwand.
Der heutige Aufstieg ist nur ein Weikstätteuaufftieg , mit
der umgränderten , vergrößerten hinterm Steuerung , die bis
jetzt sich als sehr günstig erwies . Die höchste Höhe betrug
300 m . Zur Zeit , '/ ' 4 Uhr , schwebt der Ballon noch. Am
Donnerstag beginnt voraussichtlich die große Fahrt nach
Mainz.

r . Friedrichshafen , 29 . Juni . Zu dem heutigeu
Aufstieg des Grafen Zeppelin  wird uns noch von
anderer Seite gemeldet : Nachdem Graf Zeppelin kurz
vorher aus Dresden zmückgekehrt war , stieg er heute
mittag 12 .15 Uhr auf . Zunächst schwebte dir Ballon in
nur ganz geringer Entfernung über dem Waffen , hob sich
dann ca. 100 m und fuhr gegen Romanshorn , von da
zurück nach Friedrichshafe » und v ?n dort gegen Konstanz.
Graf Z ppllm ist von düser Fahrt sehr befriedigt . Das
Luftschiff hatte eine Durchschnittsgeschwiudigküt von 55,6 Km
in der Stunde . Nur mit dynamischer Kraft , also ohne
Balastabgabe , hob sich der Ba ou bis in eine Höhr von
250 m . Auch die Funkentelegraphie vom Luftschiff aus
wurde erprobt und hatte ein vorzügliches Ergebnis.

Deutsches Reich.
Karlsrrche , 28. Juni. Fräulein Olga Molitor

hat abermals einm ihrer Brlcidigcr durch Zurücknahme
des Strasant -agks vor dem Gefängnis bewahrt . Im
Prozeß Olga Molitor gegen den Rezitator und Schriftsteller
Kar ! Waßmarin,  in dem der Angeklagte vom Schöffen¬
gericht Karlsruhe 8 Monate Gefängnis erhielt , hat die
PritziiMgerin durch Rechtsanwalt v. Pannwitz Berufung
eingelegt uud daraufhin den gegen Karl Waßmarm er¬
hoben n Strafantrag zurückgezogen.

r . A « s Bade « , 29 . Juni . Wie man hört , hat
Freiherr von Riitzenstein die Beleidigungsklage gegen Staats¬
anwalt Dr . Bleicher nach einer Erklärung des letzteren
zurückgenommen . — Auf der steil abfallenden Straße von
St . Peter nach Glottertal ereignete sich em schwerer
Unglücksfall.  Der Metzgermeister Linder  von
Glottertal fuhr mit seinem Gefährt zu Tal , wobei die
Bremse versagt haben muß , denn das Fuhrwerk wurde von i
Passanten total zertrü mmert aufgefunden . Eine aus dem

Die Sonne wirkt auchU das grüne HtUdmachtdie Traube aromatischer.

Im Gemüsegarten beleben die Kohlweißlinge die Beete,
aber in s .hr unerwünschter Weise . Unter den Kohlblättern
finden wir jetzt die kleinen gelben Eierhäufchen . Sie zu
zerdrücken ist eine geringe Mühe gegen das spätere Adsucheu
der ans ihnen entschlüpften Raupen . An den Tomaten wer¬
den die noch immer neu ausbrechenden Seitentriebe ausge¬
schnitten und die Hauptzweige enlspitzt . Später , im Septem¬
ber , werde », cntgez -n dem Verfahren bei den Weintrauben,
die Blätter über den reifenden Früchten obgeschnittm , um die
Sonne r cht auf sie wirken zu lassen . In den trcck .uen Tu¬
gen muffen die Gemüsebeete am Ab,nd durchdringend begossen
werden . Hier erweist sich die Einrichtung ietzr prakiiich,
diesen Beeten einen erhöhten Rand zu gebm . Das Wasser
läuft da nicht auf die Wege und kommt nur den Pflanzen
zugute . Nach vielem Begießen bekommt der Boden eine¬
harte Kruste , muß daher öfters gelcckert werde r. D e Kohl-
artm und Sellerie verlangen dabei reichli i, flüssigen Dung
Beim Düngen mit künstlichem Dünger , z. B . mit CH l sai-
peter , ist darauf zu achten , daß nichts von dem Düngesalz
ans oder in den Kehlkopf curat , da es sonst von der Feuch¬
tigkeit ausgelöst wird rmd die Blätter und das Herz der
Pflanze zerfrißt so daß diese , eingeht . Mit dem Binden
der Endivien und des Bleichsellerie wirs b gönnen . Häufig !
mißglückt das Bleichen , da die Pfla .izni durch eindr .ngcndr >
Feuchtigkeit ganz in Fäulnis üdergch -n . Die Lust muß zu j

Wagen Mitgenommene Frau  war sofort tot «ud Linder,
schwer verwundet , verschied  nach kurzer Zeit.

Der Verband der bayrische» Metalliudustri-
elle« hat das viel erörterte Rundschreiben betreff nd die
technische« und kaufmännischen Angestellten -Organisa : tonen
angesichts der einmütigen Verurteilung seines Vorgehens
endgültig zurückgezogen.

Müuche », 28. Juni. Die bayerischen Bischöfe
haben den Gläubigen ihre ? Diözesen den Beitritt zu dem in
München gebildkten „Auti -Zölibat - Bund fortschritt¬
licher Katholiken"  unter Androhung der schärfsten Kirchm-
flrafsn verboten.  Dem Bund (welcher sine Milderung
des Zölibats und die Einschränkung der vielen karholüchen
Wochenfeicrtage anstcebt ) , sind bereits in den ersten 14
Tagen seines Bestehens 13 000 Katholiken durch Anmeldung
betgetretkn.

Ho « b«rs a. d. H«, 26. Juni. Sech8 siamesische
Prinzen  find von Bangkok heute hier eingctroffen und haben
in der von ihnen gemieteten „ Villa Renaissance " zum länge¬
ren Kurgebrauch Wohnung genommen . — Seit Montag wei¬
len etwa 20 englische Aerzte hier , die auf die Einladung
der Kurverwaltung hier emgetroffen find , um unsere Quellen,
Badehäuser und sonstigen Heilinstilute in Augenschein zu
nehmen.

Gege « di« Augebereie » i« der Schule richtee
sich ein Erlaß des Obe : prästdersien der Rheinprovinz . EL
heißt darin : „ An einzelnen Lehranstalten ist es Brauch,
Schüler mit dem Amt eines Ordners oder Klafferwarts
zu beauftragen . Es lügt ihnen ob , Schwämme und K -cide
bereit zu halten , die Tafel zu reinigen , dem Leh -er das
Klassenbuch vsrzulegen , das Oeffnen und Schließen der
Fenster zu besorgen , dem Lehrer im naturwissenschaftlichen
Unterricht Handreichungen zu leisten nsw . Innerhalb dieser
Grenze ist nichts einzuwmdrn . Dagegen ist cs nicht n:
billige ?, daß einzelne Schüler mit einer Art von Ucb. r-
wachung ihrer Mitschüler beauftragt und angewiesen werden,
anzuzeigen , welche Schüler vor und nach dem Unterricht
der Schulordnung zuwider gehandelt haben ." Znm Schluss:
wird die Hoffnung ausgesprochen , daß solch : Mißbräuche
überall abgcstellt werden . Bravo!

Brests « , 27 . Juni . Die 23jährige Braut eins
Handlungsgehilfen begrß sich  nach einem Streit mit
ihrem Bräutigam mit Spiritus und zündete sich  an.
Das Mädchen erlag ih : en Besetzungen . Der Bräutigam,
der das Feuer löschen wollte , erlitt schwere Brandwunden.

Prozeß Eule «b«rg.
In der Schwurgettchtsverhandlung ße ;en den Festen

Philipp zu Enleuburg , deren Beginn für gestern dormit ' az
11 Uhr anberaumt war , beschloß der Gerichtshof die Öf¬
fentlichkeit eirrschließlich der Presse ««sznschlietze».

Der Vorfitzende begründete diesen Gerichtsbeschluß wie
folgt : So wünschenswert anch die öffentliche Kontrolle
uud die öffeutliche Kritik ist, so ist doch dieser Fall geradezu
ein Musterbeispiel dafür , daß die Sittlichkeit Gefahr läuft,

i weil hier Houdlungen erörtert werden müssen , welche keusche
Ohren nicht vertragen können , und das können wir nicht
verantworten.

Die Verhandluug dauerte bis kurz vor 4 Uhr nach¬
mittags . Wie bestimmt verlautet , ist die Vernehmung des
Angeklagten beendigt . Der Fürst stellte aufs entschiedenste
seine Schuld in Abrede . Sein GesnudheitSzustand soll
nichts zu wünschen übrig lassen . Er soll sich mit großer
Gewandtheit verteidigt haben . Zeugen wurden heute noch
nicht vernommen . Heut : vormittag 11 Uhr wird die
Verhandlung fortgesetzt werden.

Ausland.
Wie », 27. Juni. Bei den AufräiAungsarbeiteu in

Zirl  stieß « an abermals auf zwei verkohlte Leichen , dcun
Identität nicht festgestellt werden konnte . Es handelt sitz i
wahrscheinlich um zwei Italiener , die beim Kühnbau br - '

dem Innern der Pflanze Zutritt haben , damit eingesrrrngencs
Wasser wieder verdunste kan ?. Sicheren Erfolg hat das
Bleichen mit Brettern , die einfach auf die Pflanzen gelegt
werden . Bei einer solchen B deckung hat die Luft Zit itt,
die Endivien fanl -m nicht und sind in 6 bis 7 Wochen sckön
gebleicht . Weichsel !,ri ?. wie auch Lauch werden am besten
durch Anhäufeln von E .d : gebleicht . ES werde .: im August
gesät : Spinat . Teltow -r -, Kerbel - und Herbstrüben , Feldsa¬
lat , Karotten , Radieschcn , Frühwiuterrettig ; gegen Ende deS
Monats Wintersalat ins Freie . Nicht zu vergessen ist die
Ptterfilie , die daun im Frühjahr zeug  das erste Grün lie¬
fert . — Während der heißen Tage  schießen die Radieschen
leicht , werden strunkig und daher ungern -ßbar . Das läßt sich
vn 'M'.iden , wenn für die F . uch: ein tu fgrfindig gearbeitetes
Beet gewählt nnd fleißig begossen wird . Auch muß möglichst
für Schatten g sorgt werden ; also wählt mau am beiten
fü ' die Radiesazcn , d e im Sommer genossen werden sollen,
ein schattig geleaems Feld ; für diesen Zweck sind die Sorte ::
Eiszapfen und Würzburger Trribradies zu empfehlen . All
gemein wird den Gewürzkräutern im G müsegarteu noch viel
zu wenig Beachtung gcschenk-, und doch erhalten erst durch
sie manche Eptzftn deu richtigen Geschmack. Ende August
kann durch Zerteilung älterer Stauden eine Vermehrung di .ser
Pfla - zm v- rgenommev , und können Anl -wM neuer Gewürz-
rabauen gemacht werden.

Auch im Blumengarten wird fleißig begaffen . Alles
steht tu voller Entw 'ck'nng und darf nicht an Wassermangel

schäftigt war .en Damit ist die Zahl der Toten auf 8 ge¬
stiegen.

Madrid , 28. Juni. Barcelona wurde gestern abend
durch einen zweifln folgenschweren Bombenanschlag
erschreckt. Als gegen 9 Uhr abends ein zahlreiches Publikum
auf der UumdlL äs korss den Vorbeizug einls historischen
Festzuas erwartete , erfolgte eine enorme Explosion . Die
Menschenmafsu wurden in wilder Pani ' durcheinander gejagt.
Biele Frauen wurden ohnmächtig . Die Bombe war im
Innern einer Bedürfnisanstalt geplatzt und ^ störte diese
vollständig . Am Boden lagen verwandet zwei Schnallte
und ein junger Bursche . Ein -r der Schutzleute war buch¬
stäblich zerrissen ; er staeb nachts . Unter 5 am Tatort verhafteten
Leuten befindet sich ein Araber . Die F stncchme eieeS Mannes
erfolgte infolge der Wachsamkeit eines Po !i ;°' postcn ?, welcher
den Verdächtigen mit einem Paket die Bedürfnisanstalt be¬
treten , dann fluchtartig verlassen sah . DaS Publikum
wollte den Manu lynchen . Die Bedürfnisanstalt war be¬
sonders stark bewacht , weil am gleicher Orte bereits früher
wiederholt Anschläge vorgekommm sind . Der F stzug fand
später trotz : -m bei großer Beteiligung der Bürgerschaft
statt . 100000 Psirtais Belohnung find für die E itdeckrmg
des Attentäters ausgesetzt.

Gerichtssaal
Das Urteil im Eettiujer Anarchisterrprozeß.

Gestern wurde in Cetttuje in d-rm Prozeß wegen des -m
November v. Js . gegen den Fürsten von Montenegro ge¬
richteten anarchistischen Anschl . zZ das Urteil gefällt . Von
den anwesenden Angeklagten wurden zwei rum Tode ver-
..rttilt . Ja cvammac un zumT . de v-erurtru : wurde Brzo-
witsch, der Präsiden ! der mourenegrinischen Univerfitatsjugend,
-ow :e drei andere Angeklagte . Eine Anzahl weilcrer Ange-
k.agten wurde zu srch:-ja : r :gr  bis lebrusläugl ch.cr Zucht¬
hausstrafe verurteilt , Kammer der Angeklagte R -ykswitsch,
itt dem mau dieBom -eu g ftmden hatte . Drei Ange 'lagte
c:hielten Gefängnisstraf n von 2 — 10 Jahren , drei wurden
-reiz , p . ochcr.

Im mouteuegrtaische » Bomberrprozeß sind am
Samstag dr « Todesurteile gefällt nnd zahlreiche Freiheits¬
strafen ü- s zu leb ensl änglichem Zuchthaus verhängt worden.

Landwirtschaft, Handel«ud Berlehr.
r, Stuttgart , 2S. Juni . Drr Wochenbericht der Zentralvrr-

mittlungsstellt für Obstverwertung in Stuttgart sagt : Dies « Woche
sind l er unI ei igegangen Angebot « in Peestlingcn rnd Himbeere»
auii Feuerbach , rn Slacheibeeren aus Ehingen und Neuenstein , in
Johannisbeeren auS Ehmger , Feuerbach, Neurnstrin und Tösli - gen,
l i Kirschen au» Wetlheim u T ., Dettingen u. T >nd Weintberg,
n Pflaumen und R ineciauden auk Wangen und ^ üflingni , in
Pfirsichen au» Nutzbars Nachfragen in Stacheld » -en au» Stuttgart,
in Johannisbeeren aus Baierkbroun , Waldheim .Einöde . Einerfeld,
in wirschen au« Gmünd , Pforzheim , Merklingen , Ltratzburg , Ober¬
dorf, Leihen , U ach. Die Obstpreise betrugen auf dem Stuttgarter
Engro 'markt bei der Markthalle am 27 . Juni - Pr -. ftlinge 2, - 80 H,
Aaideidbeeren 40—80 Himbeeren 30 38 A Heidelbeeren 2 ) bi»
25 Stachelbeeren 18—2U A Johannisbeeren 28 30 « irschen
>5—24 alles per '/, kß- Zufuhr in Kiischm und Prestringen
ziemlich stark, Absatz rasch

r. Stuttgart , 27 . Juni . (Wochenmarkt.) Starke Zufuhr
nnd rege Kauflust war da» Zeichen deS heutigen Markte ?. Lus
l-em Großmarkt kostete!, Kirschen !6—24 Prestling « 28 —48
Johannirreeren 20 Hrmbeeren 30 ^ nnd Erdbeeren 60 per
PW. Angeboten wurden di» ersten Heidelbeeren zu 38 und dir
ersten Stachelbeeren zu 20 per Psd . Auf - dem Temüsemarkt gab»
Gurken zu 18—30 Kohl zu 16—20 - f, Kohlrabi zu 4—8 ^ per
- lück, Sthabarber zu 18 —20 per Bund , Brockelerbsen 18—20 H
ad Bohnen zu 80 ^ per Pfund . Für 8t irrpilzr »erlangte man

40 für Pfifferlinge 30 pcr P 'uid . Au : dem Wrldbrrt- und
Geflügelmast kosteten Rehschlegel 4.80—7 Rrhz-emer 6 - 8
Gänse 4 80 - 8

Herreuberg , 37 J .ni . Auf den Schwrinemarlt waren , u-
gesührt 270 Milchschweine , Erlös pro Paar 50 —48 ^ 86 Läufer»
-tzweine, Erlös pro Paar 50 SO ^ Verkauf schwach.

Niirtiuger Frachtpreise vom 38 . Juni . DWkel 9. l0 bi»
8.80 Haber S.rM -S .OO.̂ c, Gerste 9.80 -10 .66  _

Drr Weltrekordmann Karr! Berbist siegte im Goldenen Pokal
von Kö n̂, 20 , SO und 50 Irm Dauerrennen auf Bre - nabor vor
> al -m .nn, Vvor urd Gombault.

Witter ««ssv »rhersagr . Mittwoch den 1. Juli.
wiicr , t ockc" , heiß bis schwül.

Druck und Berlag der G . W . Zatser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : U. Paur

leide .:. Besondecs macht der Rasen in der heißen Zeit vie
Arbeit , denn er ist sehr waffelbedürftig . Um so -mftigrr
erscheinen am Abend nach de« Besprengen Beete , Rase » und
Einzelpflanzen . Es wird anch im Blumengarten fleißig
gedüngt . Die Topfpflanzen , die Georginen - und Blattpflau-
-engruppen , der Rasen , alles wird mit flüssiiem Dünger
legoffen , am besten bei trüben Taren . Wer sich mit der
Kultur der Winteraster , dem Chrysinthcmvm bcfc.pt , Lcr
..ebe a : ch diesen Pflanzen nur reichlich Dünge : , sie könne«
-chon etwas  davon vertragen . Die Riesevbtüten , die voa

! en Gürtlern erzi-lcu werben , sind nvr durch mehrmaliges
Jeipfla .'z .' n in Töpfe und durch regelmäßiges Düngen za
' sicher Entwicklung gelaugt . Tie Gcc-iginen oder Dahlien
sind ansübinden . damit nicht e' w : ein Glw 'ttwfin ' m die
leicht brüchige Pflarz -. vrrnichht . Die aus Samen gezoge¬
nen einfachen Ge -' -rgweu wc d n nun schon in Blüte stehen.
Hccken und B .:chSbaumcinsafiml : en wnd n deschnitten.

Jetzt wird fürs nächste Frü j . hr geiorst . Silenm,
Vergißmeinnicht , Sticfwü .tercheu v .-rden gesä », dazu anch
Goldlack !" d Iberis . Diese ! tztc Bl , nunert wird seltener
zw F ^ ch.iüsifiansuag benutzt , weil yr Urleru -ialttn nur
>:, Mild .'.: Wirten c-el :-gtz ade- ein V isuch ist doch ratsam,
weil die Jberisblüte - ue äugen i me - ibwrchftung zu dm
allbekarnkn Frühlingsb umcn bietet . Abcrblühte Nuwkn
l .d stets zu entfernen , u : wo Simen ge-untel werden soll,
bleiLm die am b stcn en: ricksifl" y «ü ' n z - ^ - " 'childu ig
sieh'.:: .



Nagold.

^simlllgs fsusiNsIu.
Nächsten Sonntag, den5. Juki

Begeht die

seuervekr 5ulra. st. irz SSjäkrige ZuMum,
woran sich eine kleine Abteilung der hirs. Feuerwehr beteiligt

Aameldsugeu ht-zu find spätestens bis DonuerStag . de» 2.
J «li «be«dS 8 Uhr beim Unterzeichneten zu machen, woselbst auch
alles andere zn ersehen ist.

Wen;, stellvertr. Kommandant.

f
A.vLum8LrwsrMUSbsrß.
Großer Ausverkauf
Wegen Umzug verkaufe vvu heute ab

Ellenwaren aller Art
sowie

Kerrenkleiderjtosse und Stoffreste
M 8tM!ltzI«i dltÜM kM8M.

Llovlrvlvx . I rrlrrrriätr
ui »il L1 « Lerv » xvm.

Herrenräderr. llli.8s—14kw. Ireilsas
Vainenräder, , „ W—>s<>

beksovts Llsrke..
lLI » ck«rvax «i»,

spsrts Hssboitsar.N.LO-K».
wit kii88l>«trikl>, 8xsttw 8io8er

r«ll ZU. -iS—Ika.
Must:r zu seheni« rhem. kaih. Pfarrhaus Rohrdvrf.
8p «rtLv » 1r »I« HÜRiolie » , Laderstr . 7t.

lot ». V. 8«1»« »rL.

Infolge sehr billigen Ein¬
laufs ist mein Lager über¬
häuft; ich verkaufe solange
Vorrat zu enorm billigen
Preisen. Niemand versäume

diese günstige Gelegenheit.

?k. Aleiierkölz. r. billigen tzueüe
Nagold.

Lur ^ ^ ^ ^ ^ ^
binma ^ Leit ^

122 Lereple
Mrs Sinmacken unct ctie

.. LereiMng von Leeren-
voeinen eutkätt a»a

GtuNgarter

von s ^ riecierike Luit « Löffler.
25 . Oubitäums - ) Auflage « pveis 3 stlk.
Ml 8 neuen farbenärucklaketn » reick Utu-
ltrierl »boo8 .» i7ioKereple »feingebunäen.
Vas bette kockbuck U»"'
Vertag von I . Steinkopf » ktultgak 't.

Vorrätig bei:

ES . HV . Lstls « ! ' - Buchhandlung

chV Ol>ss, tlockfsino

^3 ^ 6:
ZM-Zeifmpulvei'l

ßsscküia,

^Asckmitte!kjep lleurmk!

- / r, /s/>A7//?s//sa
^ ^i:sin>as k-abn!Uso, «r,:

Vsmpf-Äikenkbnk ^ .,,
lKrrkänckL-V°rbLll»«-!U — ri ^ SOt _Q. - I nutrbe.ngond!̂

?kil . Msier 8vd « , ZSze - . 5M -. Miverk . Mesztch
liefert « vrcklsvl »« r». ÄB« t » vI »v VaZ »» « !» , soviv ^ orvlav « V « 88l »odv « r1v « »H«

mit Mt ll. ^ väsr ; VÄrs « - « . V « « »1vrvvrlLlHLA « « jxv « .
Vvrtlzr« L1n»»»«rErv ». — «—- Vr»okvLtL»I»xv.

K. Forftawt Hofstelt
Post Teinach.

Nadeistammholz-
Verkauf.

Slldmisfioo.
Um Mittwoch , de« IS . J «li

vorm . 1V /, Uhr i« „Lamm"
tu Neu weil er  aus Hut AgenbaS,
l. 1. 2, 10, 19, 23, 34. 35, 44,
46, 50. 51, 58, 61, 63, 65, 66,
Hut Rehmühle Abt. II . 5, 8, 9,
10 15, 18, 46, 49, 51, lll . 7, 8,
10. Hut Aichelberg, Abi. II , 38,
32, 33, 59, 60. 63, 67, 71.

a ) Forche « :
2046 St . Langh. m. Fm.: 598 I .,
1255 ll ., 667 III ., 154 IV., 22 V.,
15 VI., 59 St . SSgh. m. Fm:
20 I., 15 H., 7 III.

b ) Ta «« -» (mit Fi ) :
8217 Si . Laugh. m. Fm.: 619 I.,
916 II ., 968 UI., 653 IV , 747 V..
439 VI., 215 St . Cägh. mit Fm.:
52 I., 39 II .. 32 Iti.

Die Submisstonsbedingungen find
in den Losveezeichnisstnu. Schwarz-
wäldecUsteu enihclten. Das Forst¬
amt kerfendrt Losverzeichn'.sse und
Ofstrtformulare usentgeltlich, ganze
(keine Teile) Schwarzwälderlisten
für Nichtabormevien zu 9

Haiterbach.
Am Donnerstag (Markttag)

2 . J «!i

ZLvtLSLsuppv

nebst gutem Stoff
wozu höflichst einladet

firlbrr „ llirsok " .

WM

Nagold.
Neue Neapler

Kartoffel
billigst bei

lkvrx L 8vI »»»LÄ.

Stangen ' s pst.

fttesevtSsger
empfiehlt— als die besterprobten—

Nagold. AeL.
Nagold.

Badhosen
in allen Größen

empfiehlt billigst
N «roL Sr1i »lLL«iK«r.

Nagold.
Einige IVO

verkauft
Wilh . Grü «i«ser »Oekonom.

Baumstützen
Eiueu zuverlässtgeu

«hlr>
Kahrknecht

sucht !
F . Ro « «eumacher

Ealw.

Nagold.

IWze Arbeiterinnen
finden sofort danemde, lohnende Beschäftigung in der

I vBivr ! r «»I » K« i,L » I »rLk.

a^ eee / /eeeere / / e»»z>/r«Lee

ZL̂ILLtsriLllSN.I.tzual.
Lvmvnt, ^tzMtznIrvIirtzL, 8l«iuL«UArölrrsii,

Loden u HVkuidbt;̂ Isiduvx8x1»1l6«, Kvüvvvin«-
n. k'vrlLvItröK«, Vnvtiplnllvn, Uvlvr-

mid Lkuninsteinv, Lourdi8, 8vtiivvMiL8tvintz»
Laoltpkrppvv, 6»vdo1iaeum, 8vki6kvr»Nnnkti8vIi«.
-o° «-s - r -«
L « » 8t8tv1i»v, ^ dI»» ttl8vI »v-HV»8««r8r«1» v, I»t«L« VÜ88«.

LikeiiiviidNass , son iv loniieir«
irivinvolköeloii . * 8r « U8«« l axer io Ctipsäislvo.

H « i »» r . ikv » o , LLMMiwsiM,
OslLVvr8lr»88v.

Lkadvo 8tv «»«Ir xvoox mit 8takie «a«ro xvarxvrl?
Darm vsrsLvbsll 8is «s eiumal wit äsr

füjjfsäsp mitd.„Lurvs" lintsnsüNnung.

Visse viUUsäer vird Iknsii lebrsu, vis avxsnsbw das Lebrvibsii sein Kanu, dsmi
sis bssitrit dis iisaests»n<! dssts T'ilitsnkübruLZ:, dis nie versagt usd LIsskst,
dausrad befriedigt rmd Ibusu Idr g-i-nxes vsbsn sine vrsride sein vird. 8ia
.Isbr varantis. krsislists gratis vvd franko.

Ebershardt.
Uuterzeichueter verkauft amSamstag, den4.Juli

nachmittags1 Uhr
eiueu 9jährigen

Apfel¬
schimmel

Wallach), vrrtrarter
__ Einspänner, unter

eder gewünschten Garantie und
adet KaufSltebhaber ein

Jakob Ratsch , Bauer.

Vas vssts kür sodvaods
Bngsn unä Klisävr

(besoaderS wenn nach dem Bade«
damit gewaschen) ist das seit 1828
weltberühmte ärztlich empfohlene
Nölnirchewsrser

dlob. Okr. roebtsiibvi êr
in llvilbroun

Lieferant fürstlicher Häuser
Feinstes «. billigstes Parsiim.
In Flasche» L 40, 60 u. 100 Pfg.
>W» Alleioverkauf für Nagold

«ei ». « »» »8, Konditorei.

^ugenäfnSclie' vei'teibt
6utkm ->nnL

2Ist ois best«ftĵ.äknleint
ss°i>rs ?kz. vl'ssclen.

hier zu haben bei:
rr. lk>. U»rr Varl Lrarr,
vri «»« «r HVv., Vri »«» r,
«HM», «. » Lrv « ^ ri «v« r.

Osbr. Lelisr blaebk. vreiiwrS i. L.

sinnst sieb aw vortsilbaktsstsu
/.ur Fslbstbsrsitrmxeines sebwaek-
baktsu und ßssunds» vaustruL-
kes. vsr K.nsg,tr ist ein xsrsinix-
tsr ^rüobtssxtrskt und entb8.lt
in ssinsr Xnsawwsnsst .̂nnA dis
natiirliobsn Lvstandtsils des
-tpfels . vsr Viter stellt siob

aut es.. 6 vksnnitz.
vrosxekts gratis und franko.

2u ksbsn in MKvld: kr . 8vlimld.

Soeben erschien:

Asvdvllbnvd
für Volks-, Mittel- uud höhere

Mädchenschulen.
II . Tl. Mittelstufe.

Herausgegebenvom lkVttrtt. «v.

88 .- 112 . Ta«sr«d 1S08.
Vorrätig in der

G . W . Za iser 'schen Buchhdlg.

!Verlobnngsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G. Kläger, Uhrmacher.
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